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ZURICH UND REGION

Jtene Jiivher Jeitung

Baugespann fiir neues
Veloparkhaus beim HB

Moglicher Standort fiir «Velogate»

ekk. An der Museumstrasse beim Landes-
museum steht seit einiger Zeit ein Baugespann fiir
ein neues Veloparkhaus. Wie der Velobeauftragte
der Stadt Ziirich, Frans de Baan, auf Anfrage
sagte, wurde das Geviert vis-a-vis des Haupt-
bahnhofs als moglicher neuer Standort fiir «Velo-
gate», das bewachte und betreute Veloparkhaus
an der Zollstrasse, ins Auge gefasst. «Velogate»,
das zusammen mit einem Ganzjahres-Veloverleih
von «Ziiri rollt» durch Asylsuchende betrieben
wird, miisse voraussichtlich im Mirz von der
Zollstrasse weichen. Im Zusammenhang mit dem
Ausbau der Sihlpassage wiirden dort zusitzliche
Bauinstallationsflachen benotigt.

Das Veloparkhaus «Velogate», das vor bald
sieben Jahren beim Ziircher Hauptbahnhof eroff-
net worden war, bietet Platz fiir gut 150 Fahr-
rider. Am neuen moglichen Standort an der
Museumstrasse wiirden bewachte Einstellplidtze
fiir 168 Velos entstehen, die gegen Gebiihr ver-
mietet werden sollen. «Velogate» ist vor allem auf
auswirtige SBB-Kundinnen und Kunden ausge-
richtet, die sich in der Stadt Ziirich gerne mit dem
Velo bewegen. Die Asylsuchenden iibernehmen
auch Dienstleistungen wie Reinigung und kleine
Reparaturen. Der Standort an der Museumstrasse
wiirde sich laut de Baan unter anderem deshalb
eignen, weil er sich unmittelbar bei einem Fuss-
ginger-Abgang in den Bahnhof Museumstrasse
befindet. Die Stadt rechne mit Investitionskosten
von etwas iiber 200 000 Franken. Die Einrichtung
soll, sofern eine Baubewilligung erteilt wird, Ende
Mirz in Betrieb genommen werden.

Kritik am grossziigigen Volumen der geplanten
Bauten, die an die NZZ herangetragen wurde,
wies der Velobeauftragte auf Anfrage zuriick. Die
Kapazitit von «Velogate» wiirde nicht wesentlich
ausgebaut, und der Park ums Landesmuseum
wiirde durch den Bau nicht tangiert.

Biilacher Seilziehen
um zentrale Stadtverwaltung

Gemeindeparlament tiberweist Postulat

hho. Biilachs Stadtverwaltung ist stark dezen-
tralisiert. Die rund zwolf verschiedenen Abteilun-
gen befinden sich in gemieteten und eigenen Lie-
genschaften, wodurch optimale Arbeitsabldufe
nicht immer moglich sind. Zudem besteht ein
Nachholbedarf an Arbeitspldtzen und Sitzungs-
zimmern. Mit einer vor Jahresfrist liberwiesenen
Motion — eingereicht von Andrea Schmidhauser
(fdp.) — wurde der Stadtrat beauftragt, den Zu-
sammenschluss der Aussenstationen in einer zen-
tralen Verwaltung ins Auge zu fassen. Aus ver-
schiedenen Griinden beantragte der Stadtrat an
der letzten Sitzung des Gemeinderates Nichter-
heblicherkldrung beziehungsweise Abschreibung
des Vorstosses. Stadtpréasident Beat Kocher listete
die Moglichkeiten auf, wo eine zentralisierte
Stadtverwaltung realisiert werden konnte, doch
wire fiir die Unterbringung in einem eigenen Ge-
baude ein Zeithorizont von rund zehn Jahren er-
forderlich. Beim privaten Projekt Seematt an der
Bahnhofstrasse kénnte das Vorhaben relativ kurz-
fristig in Angriff genommen werden. Kocher
sprach sich dagegen aus, die Verwaltung aus der
Altstadt auszusiedeln. Aus rechtlichen Griinden
schrieb der Rat die Motion nach epischer Diskus-
sion mit grossem Mehr ab. Weil die liberwiesene
Motion nicht in ein Postulat umgewandelt werden
konnte, reichte Schmidhauser unverziiglich ein
Postulat mit dhnlichem Wortlaut wie die Motion
ein. Es wurde in der Folge vom Parlament an den
Stadtrat iberwiesen.

Spitze der Spross Holding
neu formiert

sm. Die Spross Holding AG hat nach dem Hin-
schied von Verwaltungsratspriasident Werner
H. Spross ihre Fiithrung erneuert. Heinz Spross,
Vorsitzender der Geschiftsleitung und seit iiber
30 Jahren in leitender Stellung in der Firma titig,
zeichnet neu als Delegierter und Vizeprésident
des Verwaltungsrats. Zum Présidenten des Ver-
waltungsrats wurde das bisherige Verwaltungs-
ratsmitglied Nikolaus Senn gewé#hlt. Im Verwal-
tungsrat findet auf die niachste Generalversamm-
lung ein Generationenwechsel statt: Senn wird
zusammen mit den weiteren bisherigen Verwal-
tungsriaten Ulrich Bremi und Arnold Koller zu-
riicktreten. Neu in den Verwaltungsrat gewédhlt
wurden Albert Leiser, Roland Mbohrle sowie
Robert Zingg. Die Weiterfithrung der Gruppe als
Familienunternehmen wird durch den Einbezug
von Natalie Spross, Tochter von Heinz Spross,
zusidtzlich gestirkt. Natalie Spross wird die Fiih-
rung vorab im Bereich Marketing iibernehmen.

Farbanschlag
von WEF-Gegnern in Ziirich

(ap) Gegner des Weltwirtschaftsforums Davos
(WEF) haben in der Nacht auf Montag das Ge-
baude der Beratungs- und Revisionsgesellschaft
PricewaterhouseCoopers in Ziirich mit Farbe
verschmiert. Wie eine Sprecherin der Stadtpolizei
auf Anfrage sagte, warfen Unbekannte rund 20
mit Farbe gefiillte Flaschen gegen die Fassade
und verursachten einen Schaden von mehreren
10 000 Franken.

Geschworenengericht in Ziirich

Ein Langstrassen-Drama
Streit zwischen dlteren Prostituierten in der Lugano-Bar

Vor dem Geschworenengericht in Ziirich hat sich seit Montag eine heute sechzigjahrige
Prostituierte zu verantworten. Es wird ihr vorgeworfen, einer Berufskollegin beinahe
ein Auge ausgestochen zu haben. Der Prozess dauert voraussichtlich bis Freitag.

brh. Zwei iltere, gepflegte Damen sind sich am
Montag vor dem Saal des Geschworenengerichts
in Ziirich wieder begegnet, die sich zwar seit gut
zwanzig Jahren kennen - als Berufskolleginnen
im Sexmilieu —, sich aber gegenseitig am liebsten
die Augen auskratzen wiirden. So etwas Ahnli-
ches ist auch tatsdchlich geschehen, im Juli 2002,
frithmorgens, in der einschldgig und landesweit
bekannten Lugano-Bar an der Langstrasse. Fest
steht bisher, dass die jiingere der beiden Frauen,
die heute sechsundfiinfzigjahrige gebiirtige Vene-
zolanerin, nach einem Streit mit der sechzigjahri-
gen gebiirtigen Tiirkin am rechten Auge fiinfund-
neunzig Prozent der Sehkraft eingebiisst hat; ge-
miass Anklageschrift wurde durch einen tiefen
Schnitt das Lid durchtrennt und der Augapfel ge-
offnet. Wie das genau geschah, dariiber gingen
am ersten Prozesstag die Aussagen diametral aus-
einander. Die Angeklagte berichtete, ihre Wider-
sacherin sei beim Gerangel in der Bar zu Boden
gestiirzt und habe sich dort an den Scherben ver-
letzt. Die Geschadigte sagte als Zeugin aus, die
andere habe ein Glas an der Bartheke zerschlagen
und ihr dieses mit voller Wucht ins Gesicht ge-
driickt. Unbestritten ist, dass vor dem handgreif-
lichen Streit die venezolanische Prostituierte die
auf einem Barstuhl sitzende Berufskollegin mit
den Hénden gepackt hatte. — Aufgabe des Gerich-
tes wird es nun sein, in den kommenden Tagen
anhand von weiteren Zeugen- und Expertenaus-
sagen herauszufinden, welcher Version Glauben
zu schenken ist. Der Staatsanwalt verlangt fiir die
nicht gestindige Angeklagte eine Bestrafung
wegen schwerer Korperverletzung.

Kaum mehr Chancen auf dem Strich

Unabhingig davon, wer von den beiden invol-
vierten Prostituierten wie viel Schuld am Streit
und an der schlimmen Verletzung trégt, handelt
es sich beim vorliegenden Fall um ein eigentliches

Milieu-Drama. Die zwei élteren Frauen haben auf
dem Strassenstrich gegen die zahlreich anwe-
sende, viel jiingere Konkurrenz kaum mehr Chan-
cen; was die sechzigjihrige Angeklagte vor Ge-
richt auch zugab. Sie werde inzwischen vom
Sozialamt unterstiitzt, bediene pro Monat viel-
leicht noch zwei Freier. Sie sei in der Tiirkei als
Zwitter geboren, sagte sie aus, und erst mit ein-
undzwanzig Jahren durch eine Operation zur
Frau geworden. Sie habe sich aber immer als Frau
gefiihlt und sei auch als Médchen erzogen wor-
den. Ihre venezolanische Widersacherin hat sich
ebenfalls durch eine Operation zur Frau umwan-
deln lassen. Die beiden sind sich vor gut zwanzig
Jahren in einem Basler Kabarett begegnet, sind
nie Freundinnen geworden, pflegten aber immer-
hin einen kollegialen Umgang — davon ist heute
nichts iibrig geblieben. Beide heirateten Schwei-
zer, und beide wohnen und arbeiten heute noch
im Langstrassenquartier. Sie halten im gleichen
Geviert und in den gleichen Bars nach Kund-
schaft Ausschau.

Whiskys und Ciipli am frithen Morgen

Aus ihrem Berufsalltag berichteten die Prostitu-
ierten — zumindest fiir milieuunkundige Prozess-
beobachter — von erstaunlichen Sitten. So will die
sechsundfiinfzigjahrige Geschiadigte am Tattag
um fiinf Uhr morgens aufgestanden sein, sich
zwei doppelte Whiskys genehmigt haben, bevor
sie sich zurechtmachte und auf die Strasse ging,
vor der Lugano-Bar einen Freier traf und mit die-
sem plauderte. Die Angeklagte andererseits war
in dieser Nacht seit etwa dreiundzwanzig Uhr auf
den Beinen und am Arbeiten, befand sich gegen
sechs Uhr in der Lugano-Bar und genehmigte
sich ein paar Ciipli, zu denen sie eingeladen wor-
den war. Dann trat die Widersacherin in das
Lokal, und das Ungliick nahm seinen Lauf.

Hohere Parkgebiihren in Winterthur
Organisationsstruktur fiir New Public Management

em. Der Grosse Gemeinderat Winterthur hat
sich am Montag mit der Organisationsstruktur der
Wirkungsorientierten Verwaltungsfithrung (WoV)
befasst, die gemiss einem Ratsbeschluss vom ver-
gangenen September auf die gesamte Stadtver-
waltung ausgedehnt werden soll. Dabei galt es
insbesondere, die Gliederung der Produktegrup-
pen festzulegen. An der_stadtritlichen Vorlage
wurden nur geringfiigige Anderungen vorgenom-
men. Finanzvorsteherin Verena Gick zeigte sich
zuversichtlich, dass die WoV bereits 2006 flichen-
deckend angewendet werden kann. Die WoV-
Struktur sei allerdings «nicht in Stein gemeisselt»
und miisse in den néchsten Jahren voraussichtlich
noch angepasst werden.

Dem Erlass einer Verordnung iiber das gebiih-
renpflichtige Parkieren auf oOffentlichem Grund
wurde oppositionslos zugestimmt. Derzeit wer-
den bei den gebiihrenpflichtigen Parkplitzen
lediglich Kontrollgebiihren erhoben. Im Stadt-
zentrum, in dem das Parkplatzangebot beschrénkt
ist, soll ab einer Parkzeit von 60 Minuten zusétz-
lich zur Kontrollgebiihr von maximal 1 Franken
eine Benutzungsgebiihr von ebenfalls hochstens
1 Franken fiir jede weitere Stunde entrichtet wer-
den, wobei den Bediirfnissen der Anwohner

durch die Einrichtung blauer Zonen mit An-
wohnerbevorzugung Rechnung getragen wird.

Genehmigt wurde ferner ein Nachtrag zur Ge-
biithrenverordnung, in dem die Regelung fiir die
geplante Parkplatzerweiterung auf dem Wachter-
Areal prizisiert wird. Der Stadtrat beantragte dar-
in, dass die Verordnung erst in Kraft gesetzt wird,
wenn im Gebiet Teuchelweiher - Zeughaus fiir
insgesamt mindestens 560 Parkplitze — heute sind
es deren 460 — eine erstinstanzliche Baubewilli-
gung vorliegt. Die FDP lehnte diese Formulie-
rung mit dem Hinweis auf mogliche Rekurse ab
und verlangte in einem Anderungsantrag, dass
mit der Inkraftsetzung der Verordnung zugewar-
tet wird, bis eine rechtskréftige Baubewilligung
vorliegt. Dieser Antrag wurde gegen die Stimmen
der FDP und der SVP abgelehnt.

Als Sofortmassnahme soll die Zahl der Park-
platze auf dem Wachter-Areal von heute 298 auf
430 erhoht werden. Weiter ist der Bau von zwei
Parkhdusern mit total 660 Plitzen vorgesehen.
Dieses Angebot entspricht dem mit dem «Run-
den Tisch Parkierung» vereinbarten Kompromiss
nach dem Wegfall der Parkplitze beim jetzigen
Feuerwehrgebiude.

In Kiirze

Untersuchung gegen einen Kantonspolizisten

ekk. Die Staatsanwaltschaft hat gegen einen Angeho-
rigen der Ziircher Kantonspolizei wegen Verdachts auf
Konsum von Internet-Kinderpornographie eine Unter-
suchung eingeleitet, wie Staatsanwalt Urs Hubmann am
Montag gegeniiber Radio 24 sagte. Der Computer des
Polizisten wurde gemiss einer Meldung des Lokalradios
sichergestellt. Es sei nicht auszuschliessen, dass das Ver-
fahren eingestellt werde, da sich der fragliche Computer
an einem Ort befunden habe, zu dem auch andere Per-
sonen Zugang hitten. Der Polizist wurde geméss Radio-
meldung nicht suspendiert. Ein Sprecher der Kantons-
polizei sagte auf Anfrage, es bestehe zurzeit keine Ver-
anlassung, am Status des Mitarbeiters etwas zu dndern.

Mann mit geladenem Revolver festgenommen

ekk. In Winterthur ist am Samstagmorgen friith ein
28-jahriger Schweizer, der einen geladenen Trommel-
revolver auf sich trug, voriibergehend festgenommen
worden. Gemiss einer Meldung der Stadtpolizei war es
in einem Lokal zwischen drei Personen zu einer Ausein-
andersetzung gekommen. Als die Polizei den 28-jéhri-
gen Mann vor dem Lokal kontrollierte, kamen bei ihm
der Revolver, Reservemunition sowie ein verbotenes,
einhindig bedienbares Messer zum Vorschein. Nach der
Befragung wurde der Mann wieder entlassen. Die Waf-
fen wurden sichergestellt. Gegen den Mann wird wegen
Widerhandlung gegen das Waffengesetz rapportiert.

Achtkopfige Einbrecherbande iiberfiihrt

ekk. Die Kantonspolizei hat einer Bande von acht
jungen Minnern insgesamt 25 Straftaten nachweisen
konnen. Der Gesamtdeliktsbetrag belduft sich auf rund
67 000 Franken, der Sachschaden auf etwa 55 000 Fran-

ken. Gemaiss einer Mitteilung der Kantonspolizei wur-
den Ende Mai 2004 fiinf junge Ménner bei einem Ein-
bruch in ein Restaurant in Urdorf in flagranti verhaftet.
Abkliarungen fiihrten zu drei weiteren Mittidtern. Die
Bande hatte in wechselnder Zusammensetzung inner-
halb von fiinf Wochen vorwiegend in den Bezirken
Horgen und Dielsdorf sowie im Kanton Aargau und in
Ausserschwyz 21 Einbriiche in Sportanlagen, Restau-
rants und Garagenbetriebe veriibt. Die Téter waren zum
Zeitpunkt der Delikte zwischen 16 und 19 Jahre alt. Sie
stammen aus Serbien-Montenegro, Mazedonien, Bos-
nien, Italien und der Schweiz.

Thalwiler Wirtshausschild wird restauriert

wbt. Das Schild des ehemaligen Thalwiler Wirtshau-
ses Adler aus dem Jahr 1770 muss aufwendig restauriert
werden. Dem Rokokoschild kommt kantonale Bedeu-
tung zu; der Kanton iibernimmt deshalb die Hilfte der
Kosten. 10 000 Franken trdgt der Verschonerungsverein
Thalwil bei, die restlichen 3500 Franken bezahlt geméiss
einer Medienmitteilung die Gemeinde.

Steigende Einwohnerzahl in Winterthur

em. In Winterthur hat die Bevolkerungszahl im ver-
gangenen Jahr erneut zugenommen. Ende 2004 regis-
trierte die Stadtverwaltung laut Mitteilung 95 482 Ein-
wohnerinnen und Einwohner, das sind rund 1,5 Prozent
mehr als im Vorjahr. Den stirksten Zuwachs verzeich-
nete der Stadtkreis Oberwinterthur mit 1026 zusitz-
lichen Einwohnern, was auf die rege Wohnbautétigkeit
im Quartier Hegi zuriickzufiihren ist. An zweiter Stelle
steht der Kreis Stadt mit einem Zuwachs von 278 Perso-
nen. Leicht riickldufig war der Einwohnerbestand in den
Kreisen Toss (-91) und Mattenbach (-6). Der Auslin-
deranteil liegt wie im Vorjahr bei 24 Prozent.

Geht Andreas Spillmann?

Ziircher Schauspielhaus- Direktor
fiir Berlin im Gesprdch

ked. In Berlin dreht sich das Kandidatenkarus-
sell fir den Intendantenposten am Deutschen
Theater, und nun ist auch Andreas Spillmann, der
derzeitige kiinstlerische und kaufminnische Di-
rektor des Schauspielhauses Ziirich, im Gesprich,
wie Barbara Higgs, Mediensprecherin des Schau-
spielhauses, gestern auf Anfrage diverse Presse-
berichte bestétigte. Man habe Spillmann — der
sich ab Sommer 2005, wenn Matthias Hartmann
die Intendanz des Ziircher Hauses antritt, wieder
auf die kaufminnische Direktion konzentriert —
gefragt, ob er gemeinsam mit dem Bochumer
Chefdramaturgen Thomas Oberender die Leitung
der Berliner Biihne iibernehmen wolle. In diesem
Fall miisste Matthias Hartmann ab Sommer 2006
sowohl auf einen erfahrenen und erfolgreichen
kaufménnischen Direktor verzichten wie auch auf
seinen alten Mitstreiter und Wunsch-Dramatur-
gen fiirs Schauspielhaus, Thomas Oberender.
Noch ist allerdings nichts entschieden.

Damen im Spiegel der Kunst

Highlights bei Sotheby’s in Ziirich

phi. Die Kunst als Spiegel weiblicher Schonheit
— in einer kleinen Ausstellung an der Gessner-
allee 1 erweist sie sich als ein solcher in klassisch
modernem, in expressionistischem oder auch sur-
realem Licht. Noch heute, 25. Januar, zeigt das
internationale Auktionshaus Sotheby’s Highlights
der kommenden Februarauktionen in London.
Sich ridkelnde Nackte des spéten Picasso erfiillen
den Ausstellungsraum mit lasziver Erotik, die Luft
vibrieren ldsst auch eine sich in flutendem Som-
merlicht Entkleidende von Pierre Bonnard. In
konvulsivischer Verziickung gebirden sich vogel-
kopfige Frauenleiber in einer von Max Ernst deli-
rierten Szenerie, eine einsame Schonheit ertraumt
sich eine surreale Insellandschaft in einem Bild
von Paul Delvaux. Bewacht werden diese Damen
von zwei Kariatiden, die Amedeo Modigliani in
Rot auf Blau auf die Leinwand gebannt hat.

Prominent placiert ist der selbstreflexive Blick
in den Spiegel einer Dame von Max Beckmann:
Das 1943 im Amsterdamer Exil entstandene Werk
mit einer Schitzung von 2,5 bis 3,5 Millionen
Pfund stellt denn eines der Schwergewichte des
Londoner Auktionsreigens dar. Es wird im Ver-
bund mit Arbeiten deutscher und 6sterreichischer
Expressionisten am 8. Februar versteigert, am sel-
ben Tag, an dem in weiteren Spezialsitzungen
auch das Angebot mit impressionistischer, klas-
sisch moderner sowie surrealer Kunst zum Aufruf
gelangt. — Eine Kostprobe der Offerte von
Schweizer Kunst, die am 30. Mai in Ziirich verstei-
gert wird, stellt Ferdinand Hodlers «Landschaft
bei Chateau d’(Ex» dar. Das marktfrische Bild,
das sich lange in einer Schweizer Privatsammlung
befunden hat, markiert mit einer Schitzung von
1,8 bis 2,5 Millionen Franken einen Hohepunkt
der Ziircher Friithjahrsauktion (Sotheby’s, Gess-
nerallee 1, Ziirich, 25. Januar, 9 bis 18 Uhr)

Autorennen in Ziirich 12 —
122 km/h und kein Ausweis

rmo. In der Nacht auf Samstag hat die Stadt-
polizei im Rahmen einer Geschwindigkeits-
kontrolle zwei jugendliche Autolenker gefasst, die
wihrend eines privaten Autorennens mit 122
km/h durch die mit Tempo 50 signalisierte Win-
terthurerstrasse gerast waren. Bei den Auto-
fahrern handelt es sich um einen 21-jdhrigen
Schweizer sowie einen [8-jihrigen Staatsbiirger
von Serbien-Montenegro, der die Fiihrerpriifung
noch nicht bestanden hatte und auch keinen giil-
tigen Lernfahrausweis besass. Gemiss Polizei-
angaben passierten die beiden Raser kurz nach 2
Uhr 15 mit 122 km/h und einem Abstand von
kaum einem halben Meter die Messstelle im Be-
reich zwischen Autobahnausfahrt und Schwamen-
dingerplatz. Beide Lenker mussten ihre Fahr-
zeuge an Ort und Stelle stehen lassen. Von den
restlichen 234 kontrollierten Fahrzeugen waren in
dieser Nacht 54 zu schnell unterwegs.

VON TAG ZU TAG

Schwerzenbach wehrt sich gegen Mehrverkehr.
«Schwerzenbach im Sandwich» lautet der Titel einer
Podiumsdiskussion am Mittwoch, 26. Januar, um 19
Uhr 30 im Chimlisaal in Schwerzenbach. In den Nach-
bardorfern Fillanden und Volketswil wird viel gebaut.
Das fiihrt zu Mehrverkehr in Schwerzenbach. Uber
Losungsansitze diskutieren unter Leitung von Roberto
Frohlich die Gemeindeprisidenten Benno Hiippi
(Schwerzenbach), Richard Hirt (Fillanden), Bruno Wal-
liser (Volketswil) mit Andreas Hurter (Baudirektion),
Hans-Rudolf Blochlinger (Prisident Planungsgruppe
Glatttal) und der Ingenieur Felix Biasio. ark.

Museum Schloss Kyburg eréffnet gespenstisch. Nach
kurzer Winterpause 6ffnet das Museum Schloss Kyburg
am 1. Februar die Tore fiir die neue Saison. Bis und mit
April ist das Schlossmuseum von Dienstag bis Sonntag
jeweils von 10 Uhr 30 bis 16 Uhr 30 geoffnet. Wie in
alten Schldssern iblich, spukt es auf der Kyburg in
regelmissigen Abstinden. Am 2. und 16. Februar, 2.,
19. und 30. Mirz, 13. und 27. April sowie 4. Mai finden
jeweils Gespenster-Nachmittage fiir Kinder statt. Sie
dauern von 14 Uhr bis 15 Uhr 30. Erwachsene sind am
19. Mérz und am 30. April um 19 Uhr zum Gruseln aufs
Schloss gebeten. Anmeldung unter 052 23 46 64 obliga-
torisch. www.schlosskyburg.ch. ark.



	Ein Langstrassen-Drama
	Geht Andreas Spillmann?
	Baugespann für neues Veloparkhaus b
	Spitze der Spross Holding neu formi
	Farbanschlag von WEF-Gegnern in Zür
	Damen im Spiegel der Kunst
	VON TAG ZU TAG
	Höhere Parkgebühren in Winterthur
	Bülacher Seilziehen um zentrale Sta
	Autorennen in Zürich 12 _ 122 km/h 
	Untersuchung gegen einen Kantonspol
	Mann mit geladenem Revolver festgen
	Achtköpfige Einbrecherbande überfüh
	Thalwiler Wirtshausschild wird rest
	Steigende Einwohnerzahl in Winterth

